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(54) Fadenspannvorrichtung

(57) Es wird eine Fadenspannvorrichtung (1) ange-
geben mit einer Einlaufführung (5), einer Auslaufführung
(6) und dazwischen einer Fadentrommel (3), die eine Ro-
tationsachse (22) und einen Arbeitsbereich (14) auf-
weist, auf dem in Umfangsrichtung ein Fadenpfad zwi-
schen der Einlaufführung (5) und der Auslaufführung (6)

verläuft.
Man möchte eine hohe Flexibilität mit geringem Zeit-

aufwand verbinden.
Hierzu ist vorgesehen, dass der Arbeitsbereich (14)

in Axialrichtung in mindestens zwei Abschnitte (15, 16)
unterteilt ist, die unterschiedliche Eigenschaften aufwei-
sen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fadenspannvorrich-
tung mit einer Einlaufführung, einer Auslaufführung und
dazwischen einer Fadentrommel, die eine Rotationsach-
se und einen Arbeitsbereich aufweist, auf dem in Um-
fangsrichtung ein Fadenpfad zwischen der Einlauffüh-
rung und der Auslaufführung verläuft.
[0002] Eine derartige Fadenspannvorrichtung ist bei-
spielsweise aus DE 43 24 412 A1 bekannt. Sie dient da-
zu, einen Faden, der aus einer in einem Gatter angeord-
neten Spule abgezogen wird, mit einer Spannung zu ver-
sehen, die für eine nachfolgende Weiterbearbeitung des
Fadens gewünscht ist. Hierzu kann die Fadentrommel
beispielsweise gebremst oder mit einer anderen Ge-
schwindigkeit als der Faden angetrieben sein. Wenn ein
Faden den Fadenpfad durchläuft, dann liegt er im Ar-
beitsbereich an der Fadentrommel an und wird entspre-
chend gebremst oder beschleunigt, so dass sich im Fa-
den die gewünschte Spannung einstellt.
[0003] Unterschiedliche Fäden haben in der Regel
auch unterschiedliche Eigenschaften. Dies kann dazu
führen, dass eine Fadentrommel, die mit einer Fadenart
gut zusammenarbeitet, bei einer anderen Fadenart ver-
sagt. Dementsprechend kann man die Fadentrommel
auswechselbar gestalten. Der Bediener wird dann in Ab-
hängigkeit von der verwendeten Fadenart eine dazu pas-
sende Fadentrommel verwenden.
[0004] In einem Gatter ist in der Regel für jede Spu-
lenposition eine Fadenspannvorrichtung erforderlich.
Ein Gatter kann durchaus mehrere Hundert Spulenposi-
tionen aufweisen. Auch wenn zum Wechsel einer Faden-
trommel beispielsweise nur 15 Sekunden erforderlich
sind, benötigt man bei einem Gatter, das 800 Spulenpo-
sitionen hat 200 Minuten, also deutlich über drei Stunden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
hohe Flexibilität mit geringem Zeitaufwand zu erreichen.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einer Fadenspannvor-
richtung der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass der Arbeitsbereich in Axialrichtung in mindestens
zwei Abschnitte unterteilt ist, die unterschiedliche Eigen-
schaften aufweisen.
[0007] Man kann dann mit einer Fadentrommel meh-
rere unterschiedliche Fadenarten behandeln. Die Bedie-
nungsperson muss den Faden, der durch die Faden-
spannvorrichtung geführt wird, nur auf dem richtigen Ab-
schnitt des Arbeitsbereiches platzieren. Da bei einem Fa-
denwechsel eine Handhabung des Fadens ohnehin er-
forderlich ist, bedeutet die Anordnung des Fadens im
richtigen Abschnitt in Axialrichtung praktisch keinen zu-
sätzlichen Aufwand. Dennoch kann man mit der gleichen
Fadenspannvorrichtung unterschiedliche Fadenarten
behandeln.
[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist ein
erster Abschnitt eine glatte Anlagefläche auf. Die glatte
Anlagefläche wird bei empfindlichen Fäden verwendet,
die mit der glatten Fläche allerdings einen ausreichenden
Reibeingriff haben. Gegebenenfalls kann der Reibein-

griff verstärkt werden, indem der Faden mit mehreren
Windungen um die Fadentrommel geführt wird.
[0009] Hierbei ist bevorzugt, dass die glatte Anlageflä-
che einen spitzen Winkel mit der Rotationsachse ein-
schließt. Die Anlagefläche ist also in Form eines Konus-
abschnitts ausgebildet. Der Fadenpfad kann dann so ge-
führt werden, dass sich einzelne Windungen des Fadens
nicht überkreuzen.
[0010] Vorzugsweise weist ein zweiter Abschnitt eine
V-förmige Nut auf. In diese V-förmige Nut wird der Faden
eingelegt, so dass der Reibschluss mit der Fadentrom-
mel vergrößert werden kann.
[0011] Hierbei ist bevorzugt, dass die Nut mindestens
eine Wand aufweist, in der abwechselnd Zähne und
Zahnzwischenräume angeordnet sind. Eine derartige
Anordnung wird auch als "Criprad" bezeichnet. Ein Cri-
prad hat den Vorteil, dass man einen guten Reibeingriff
zwischen der Fadentrommel und dem Faden erreichen
kann. Es hat aber den Nachteil, dass sich Schmutz ab-
setzen kann, beispielsweise Reste einer Avivage, und
dass bei empfindlichen Fäden oder Garnen Filamente
herausgezogen werden können.
[0012] Vorzugsweise ist die Nut zwischen zwei Plat-
tenelementen gebildet, wobei ein dem ersten Abschnitt
zugewandtes Plattenelement eine Begrenzung für den
ersten Abschnitt in Richtung auf den zweiten Abschnitt
bildet. Man benötigt also keine zusätzlichen Elemente,
um eine Abgrenzung zwischen den beiden Abschnitten
zu erzeugen und damit zu verhindern, dass der Faden
während des Betriebs vom ersten Abschnitt zum zweiten
Abschnitt gelangt oder umgekehrt. Vielmehr wird die
Grenze zwischen dem ersten Abschnitt und dem zweiten
Abschnitt durch die Ausbildung des zweiten Abschnitts
erzeugt.
[0013] Vorzugsweise sind die Einlaufführung und/oder
die Auslaufführung relativ zur Fadentrommel zwischen
einer ersten Position, die dem ersten Abschnitt zugeord-
net ist, und einer zweiten Position, die dem zweiten Ab-
schnitt zugeordnet ist, verstellbar. Die Verstellung kann
sowohl darin bestehen, dass man die Einlaufführung
und/oder die Auslaufführung parallel zur Rotationsachse
verstellt als auch darin, dass man die Position der Fa-
dentrommel parallel zur Rotationsachse verstellt. Man
kann damit erreichen, dass der Faden beim Einlauf und/
oder beim Auslauf dem jeweiligen Abschnitt richtig zu-
geordnet wird. Dies hält eine Beanspruchung des jewei-
ligen Fadens klein.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass zwischen der Fadentrommel und der Einl-
aufführung und/oder der Auslaufführung eine Fadenleit-
einrichtung mit mindestens einem beweglichen Faden-
leitelement angeordnet ist. Das Fadenleitelement kann
beispielsweise unter der Spannung einer Feder stehen.
Mit dem Fadenleitelement kann unter anderem bewirkt
werden, dass die Kraft, mit der der Faden die Faden-
trommel umschlingt, verändert wird.
[0015] Hierbei ist bevorzugt, dass die Position des Fa-
denleitelements und der Fadentrommel relativ zueinan-
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der in eine Richtung parallel zur Rotationsachse verän-
derbar ist. Auch beim Durchlaufen des Fadenleitele-
ments werden dann keine unzulässigen Spannungen auf
den Faden aufgetragen. Neben dem Fadenleitelement
alleine kann man auch die gesamte Fadenleiteinrichtung
relativ zur Fadentrommel verstellen, wobei man auch hier
entweder die Fadentrommel oder die Fadenleiteinrich-
tung oder beide verstellen kann.
[0016] Vorzugsweise ist im Fadenpfad hinter der Ein-
laufführung eine Beruhigungseinrichtung angeordnet,
deren Position relativ zur Fadentrommel in einer Rich-
tung parallel zur Rotationsachse verstellbar ist. Insbe-
sondere dann, wenn der Faden über Kopf von der Spule
abgezogen wird und sich ein "Ballon" ergibt, ist eine Be-
ruhigungseinrichtung sinnvoll, um eine gleichmäßige
Kraftbeaufschlagung des Fadens beim Umlauf um die
Fadentrommel zu erreichen. Durch die Verstellbarkeit
parallel zur Rotationsachse kann man auch hier errei-
chen, dass der Faden die Fadenspannvorrichtung in ei-
ner gewünschten Richtung, vorzugsweise in einer Ebe-
ne, durchlaufen kann. Wenn der Faden über die konisch
geneigte glatte Fläche geführt wird, können allerdings
der Einlauf und der Auslauf des Fadens parallel zur Ro-
tationsachse etwas voneinander entfernt sein.
[0017] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit ei-
ner Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Fadenspannvorrich-
tung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Fadenspannvorrichtung
und

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung der Faden-
trommel.

[0018] Fig. 1 zeigt eine Fadenspannvorrichtung 1 mit
einer Basis 2, auf der eine Fadentrommel 3 drehbar ge-
lagert ist. Die Fadentrommel 3 kann drehfest mit einem
elektrischen Motor 4, der auch generatorisch betreibbar
ist, verbunden sein.
[0019] An der Basis 2 sind eine Einlaufführung 5 und
eine Auslaufführung 6 angeordnet.
[0020] Ein Faden 7 ist durch die Einlaufführung 5 ge-
führt, umschlingt die Fadentrommel 3 und ist dann durch
die Auslaufführung 6 geführt. Zwischen der Einlauffüh-
rung 5 und der Fadentrommel 3 ist eine Beruhigungsein-
richtung 8 angeordnet, die durch zwei konisch ausgebil-
dete Teller 9, 10 gebildet ist, die mit ihrem kleineren
Durchmesser aufeinander liegen. Die Beruhigungsein-
richtung 8 dämpft Schwingungen im Faden 7, die bei-
spielsweise durch das Abziehen des Fadens 7 über Kopf
von einer nicht näher dargestellten Spule verursacht sein
könnten.
[0021] Zwischen der Fadentrommel 3 und der Auslauf-
führung 6 ist eine Fadenleiteinrichtung 11 mit einem be-
weglichen Fadenleitelement 12 angeordnet, das in Rich-

tung eines Doppelpfeiles 13 bewegbar ist, also im We-
sentlichen quer zur Laufrichtung des Fadens 7. Das Fa-
denleitelement 12 kann durch eine nicht näher darge-
stellte Feder unter eine gewisse Vorspannung gesetzt
werden.
[0022] Wie aus den Fig. 1 und 3 zu erkennen ist, hat
die Fadentrommel einen Arbeitsbereich 14, der einen er-
sten Abschnitt 15 und einen zweiten Abschnitt 16 auf-
weist.
[0023] Der erste Abschnitt 15 weist eine glatte Anla-
gefläche für den Faden 7 auf. Er ist leicht konisch geneigt,
d.h. die Anlagefläche schließt einen spitzen Winkel mit
einer Rotationsachse 22 der Fadentrommel 3 ein. An
dem Ende mit dem kleineren Durchmesser ist eine Dek-
kelplatte 17 vorgesehen, die radial etwas über den ersten
Abschnitt 15 übersteht. Damit wird verhindert, dass der
Faden 7 über den Kopf des ersten Abschnitts 15 abge-
zogen werden kann.
[0024] Der zweite Abschnitt 16 weist eine V-förmige
Nut 18 auf. Wie aus Fig. 3 zu erkennen ist, weist die Nut
18 mindestens eine Wand 19 auf, in der abwechselnd
Zähne 20 und Zahnzwischenräume 21 angeordnet sind.
Der zweite Abschnitt 16 ist damit als "Criprad" ausgebil-
det und weist einen relativ guten Reibschluss mit dem
Faden 7 auf, wenn der Faden 7 durch den zweiten Ab-
schnitt 16 geführt wird.
[0025] Die Nut 18 ist zwischen zwei Platten 23, 24 ge-
bildet. Die dem ersten Abschnitt 15 zugewandte Platte
23 weist einen etwas größeren Durchmesser als der er-
ste Abschnitt 15 im Bereich der Platte 23 auf, so dass
die Platte 23 eine Begrenzung für den ersten Abschnitt
15 in Richtung auf den zweiten Abschnitt 16 bildet. Der
Faden 7 kann also nicht versehentlich aus dem ersten
Abschnitt 15 in den zweiten Abschnitt 16 oder umgekehrt
rutschen.
[0026] Die Fadentrommel 3 weist an ihrer der Basis 2
zugewandten Seite einen Fortsatz 30 mit einer Öffnung
25 auf, die auf eine Welle des Motors 4 gesteckt werden
kann. Durch das Aufstecken kann die Fadentrommel
drehfest mit dem Motor 4 verbunden werden.
[0027] Wie durch Doppelpfeile 26-29 angedeutet ist,
können einzelne Komponenten der Fadenspannvorrich-
tung 1 parallel zur Rotationsachse 22 verstellt werden.
Um die nachfolgende Erläuterung zu vereinfachen, wird
eine Verstellung in Richtung der Doppelpfeile 26-29 ein-
fach als "axiale Verstellung" bezeichnet. Bei einer derar-
tigen axialen Verstellung können auch Positionen in eine
andere Richtung verändert werden.
[0028] Wenn man den Faden 7 nicht, wie in Fig. 1 dar-
gestellt, über den ersten Abschnitt 15, sondern über den
zweiten Abschnitt 16 führen möchte, kann man im ein-
fachsten Fall die Fadentrommel 3 axial verstellen. Im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel würde man die Faden-
trommel 3 etwas weiter von der Basis 2 entfernen. Die
übrigen Komponenten können dann an Ort und Stelle
bleiben, wobei es günstig sein kann, die Auslaufführung
6 und die Fadenleiteinrichtung 11 etwas weiter an die
Basis 2 anzunähern.
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[0029] Alternativ kann man auch die Einlaufführung 5,
die Auslaufführung 6 und die Beruhigungseinrichtung 8
in Richtung der Doppelpfeile 26-28 näher an die Basis 2
heranführen, wenn man den Faden 7 über den zweiten
Bereich 16 führen möchte. Natürlich ist auch eine Kom-
bination beider axialen Verstellungen möglich.
[0030] Natürlich kann die Fadentrommel 3 auch mehr
als die beiden dargestellten Abschnitte 15, 16 aufweisen.
In vielen Fällen wird man aber mit zwei unterschiedlichen
Abschnitten auskommen.

Patentansprüche

1. Fadenspannvorrichtung (1) mit einer Einlaufführung
(5), einer Auslaufführung (6) und dazwischen einer
Fadentrommel (3), die eine Rotationsachse (22) und
einen Arbeitsbereich (14) aufweist, auf dem in Um-
fangsrichtung ein Fadenpfad zwischen der Einlauf-
führung (5) und der Auslaufführung (6) verläuft, da-
durch gekennzeichnet, dass der Arbeitsbereich
(14) in Axialrichtung in mindestens zwei Abschnitte
(15, 16) unterteilt ist, die unterschiedliche Eigen-
schaften aufweisen.

2. Fadenspannvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein erster Abschnitt (15) ei-
ne glatte Anlagefläche aufweist.

3. Fadenspannvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die glatte Anlagefläche ei-
nen spitzen Winkel mit der Rotationsachse (22) ein-
schließt.

4. Fadenspannvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass ein zweiter
Abschnitt (16) eine V-förmige Nut (18) aufweist.

5. Fadenspannvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Nut (18) mindestens ei-
ne Wand (19) aufweist, in der abwechselnd Zähne
(20) und Zahnzwischenräume (21) angeordnet sind.

6. Fadenspannvorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nut (18) zwi-
schen zwei Plattenelementen (23, 24) gebildet ist,
wobei ein dem ersten Abschnitt (15) zugewandtes
Plattenelement (23) eine Begrenzung für den ersten
Abschnitt (15) in Richtung auf den zweiten Abschnitt
(16) bildet.

7. Fadenspannvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Einl-
aufführung (5) und/oder die Auslaufführung (6) rela-
tiv zur Fadentrommel (3) zwischen einer ersten Po-
sition, die dem ersten Abschnitt (15) zugeordnet ist,
und einer zweiten Position, die dem zweiten Ab-
schnitt (16) zugeordnet ist, verstellbar sind.

8. Fadenspannvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
der Fadentrommel (3) und der Einlaufführung (5)
und/oder der Auslaufführung (6) eine Fadenleitein-
richtung (11) mit mindestens einem beweglichen Fa-
denleitelement (12) angeordnet ist.

9. Fadenspannvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Position des Fadenleit-
elements (12) und der Fadentrommel (3) relativ zu-
einander in eine Richtung parallel zur Rotationsach-
se (22) veränderbar ist.

10. Fadenspannvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass im Faden-
pfad hinter der Einlaufführung (5) eine Beruhigungs-
einrichtung (8) angeordnet ist, die relativ zur Faden-
trommel (3) in eine Richtung parallel zur Rotations-
achse (22) verstellbar ist.
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